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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Perkün „igungsblatt für die Stadt Feuchern.

chern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

X 133.h

Neu Deutſchlands Prüfungszeit.

Der Aufruf der neuen Reichsregierung, worin ſie
das deutſche Volk zur Ordnung, Selbſtzucht und treuen
Mitarbeit ermahnt, zeigt, daß ſie einen offenen Blick
hat für das Gift, welches aus dem Treiben des Bolſche
wismus im Oſten Europas bedroht. Es iſt wie eine An
Penh mit wahnſinniger Leidenſchaft, die auch tnentſchland ſchon zu bedauerlichen Zuſammenſtößen ge

führt hat. Die Einſicht muß ſo groß ſein, um ſolchen
Ausſchreitungen vorzubeugen. er Hinblick auf das
Treiben in Rußland und jetzt auch in OeſterreichUngarn
ſollte wahrlich niemand betören. Es geht dort drunter
und drüber, und niemand weiß, wie ſich das Ende ge
talten wird. Daß es furchtbar ſein wird, wenn keine
mkehr erfolgt, liegt auf der Hand.

Wir ſehen es heute mit Bitternis, daß in der Welt
ſiberall Gewalt vor Recht gehen ſoll. Die Waffen
tillſtandsbedingungen der Entente ſtarren von Wilkür.
uns warf ſie Herrſchfucht vor, ſie ſelbſt übt ſie. Wilſon

hat geſagt, er wolle keinen Haß ſäen. Was tut der
dann ſonſt Was er und ſeine Freunde den nicht
ſiegten, ſondern nur erſchöpften Völkern zumuten,

können dieſe nicht vergeſſen. Die Gewalt geht vor
t, aber ſie wird nicht bleiben. Auf dieſe Tage

rden andere folgen, in denen das Recht wieder Sel-
k. hat. Daran ſollen wir Deutſche in erſter Reihe
denken, die in dem Reiche ſtets einen Rechtsſtaat geſehen
und es darum geliebt haben.

Wir haben jetzt das neue Deutſchland, in dem
ſchon ſo manches anders geworden iſt und noch
mehr anders werden ſoll. Die Reichsreg erung verheißt
beſſere Tage in dem neu erkämpften Frieden. Aber
noch haben wir ihn nicht, und die Zeit bis dahin
und auch nach
bringen, da

Deutſchland benützen, um uns ſeine Tyrannei
empfinden zu laſſen. Er braucht dann nicht einmal

einen Vorwand mehr und kann die brutale Gewalt
bis zum äußerſten ausnützen.

Der Wellkrieg
Von den Kampffronten

Großes Ha uartier, 7. Nov. Amtlich. (WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

O Nordöſtlich von Oudenaarde ſtießen Franzoſen über
die Schelde. Jm Gegenangriff warfen wir ſie zurück.
Zwiſchen Schelde und Oiſe ſuchte der Feind die plan
emäße Fortführung unſerer am Nov. eingeleiteten
ewegungen durch heftige Angriffe zu verhindern. Der

Schwerpunkt ihrer r lag nordöſtlich von Valen-
etennes ſüdlich der nach Mons führenden Straße, bei
Bavati und bei Aulnoye an der Sambre. Jn ſchweren
wechſelvollen Kämpfen a unſere Truppen dem
eindlichen Anſturm Stand. Der Feind ſtand am Abend
et Quievrain, am Weſtrande von Bavgi- öſtlich von

Aulnoye- weſtlich von La Capelle. Zwiſchen der
Hiſe und Aisne hat der Gegner die Linie Vervins
Rozoy erreicht. Beiderſeits von Rethel hat er die
Aisne überſchritten und ſtand am Abend in LinieWaſtgny-Novion r und nördlich von Tourteron.
Zwiſchen Aisne und Maas folgte er bis Vendreſſe und

Mouzon e et e neAuf dem Oſtufer der Maas ſetzte der Amerikaner
P heftigen Angriffe fort. Es gelang ihm, feinen

rückenkopf öſtlich von Dun zu erweitern. Wir brachten
ben Feind an den walbungen vſtlich von Murvau
und Fontatnes zum Stehen Oeſtlich von Sivry hat
die bewährten brandensurgiſche 228. JnfanterieDivi
ſton ihre Stellungen voll behauptet.
e Der c naralquartiermeiſter Grvener,
en T

Funkſpruch mit Marſchall Foch
Folgender Funkſpruch iſt letzte Nacht von deutſcheSeite hinausgegangen:

Die deutſche Oberſte Heeresleitung auf Anvrdnuneg
der Regierung an Marſchall Foch Nachdem die deutſche
Regierung im Auftrage des Präſidenten der Vereinig
ten Staaten benachrichtigt iſt, daß Mäarſchall Foch er
mächktgt iſt, beglaubigte Vertreter der deutſchen Rec
rung zu empfangen, um ihnen die Waffenſtillſtand
bedingungen mitzuteilen, ſind folgende Bevollmächtigte
ernannt worden: General der Jnfatntterie v. Gündell
Staatsſekretär Erzberger, Geſcindter Graf Oberndorff
Generat v. Winterfeld, Kapitän zur See Vanſelow
Die Bevollmächtigten bitten a Mitteilung durch Fund.

wo ſie mit Marſchall Foch zuſammentreffen
önnen. Sie werden begleitet ſein von Kommtſſaren

und Dolmetſchern nebſt Unterverſonal und im Kraft
wagen an dem zu bezeichnenden Orte eintreffen.

e

Sonnabend, den 9. November 1918.

bird, das därfen wir uns nich bis dahin
edes Verſagen der mora raft in er volſchewiſtiſchen Ideen zur Folge ben

furchtbaren Zuſtände wolle er nicht die Serattwor

Die deutſche Regierung würde es n Intereſſe der
Menſchlichkeit begrüßen, wenn mit Eintreſſen der deut
ſchen Delegation an der Front der Alltierten vor
läufige Waffenruhe eintreten könnte.

Marſchäll Foch hat darauf geſunkt.
An das deutſche Oberkommando von Marſchal

Foch.
Wenn die deutſchen Bevollmächtigten mit dem

Marſchall Foch wegen des Waffenſtillſtandes zuſan
menkreſſen wollen, mögen ſie ſich ber denVorpoſten auf der Straße Chimay Fourmies a
pelle-Guiſe einfinden. Es ſind Befehle erlaſſen, ſe zu
I r und an den für die Zuſammenkunft beſtimm
ten zu geleiten

Der Kaiſer über ſeine Abdankung.
Auf dem U. über Budapeſt werden er es

Aeußerungen des Kaiſers zu der Frage der T.
entſagung bekannt: e eDanach hat der Miniſter des Jnnern Dr. Dre
dem Kaiſer über Scheide e Forderung nack
Abdankung des Kaiſers Bericht erſtat Bei etne-
Rückkehr aus dem Hauptquartier teilte Dr. Drews mit
daß ſeine Miſſion erfolglos geblieben ſei. Scheidemann
hatte das Verhalten ſener Partei damit begründet,
daß, wenn Kaiſer Wilhelm nicht abdanken wärde, de
Unabhäng?gen Soziakiſten die Thronfrage aufwerfen
und die Einführung der Republik fordern wollten.
Die Regierungsſozialiſten würden dann gezwungen ſein
Schulter an Schulter mit den Unabhängigen Sozialiſten
zu kämpfen. Der Kaiſer erklärte, daß er nrit Qück
ſicht auſ die jetzige verworrene Lage freimtllig unter
keinen Umſtänden ſeinen Platz verlaſſen weder Er

aud im Augenblick des Fr
m

rine voll ge Annechie und e New

tung übernehmen und deshalb im gegenwärtigen
Augenblick nicht abdanken. eer Gegenrechnung für die Feinde.

Jn einer Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ wird
im Hinblick auf die Forderungen nach Schadenerſatz
ſeitens unſerer Feinde folgende Gegenrechnung aufge

macht: e et l i„Wenn wir nicht verhungert ſind, ſo iſt das kei
neswegs die Folge engliſcher Menſchlichkeit, ſondern
ganz allein der Erfolg deutſcher Kraft zu organiſier
tem Verzicht. Aber gehungert haben wir (mit Unter
ſchied) und ſchwer entbehrt! Die Mütter mit ihren
Kindern haben ein ſtilles, unſcheinbares, fürchterliches
Heldentum beweiſen müſſen. So wurde jedes Haus
zum Schlachtfeld und die Bewohner wurden zu leben
digen Ruinen Wer baut ſie wieder auf? Viele Tau
ſende ſtarben, ſchlecht genährt. und ſchlecht gepflegt,
dem Tod eine leichte Beute. Hunderttauſende ſchlep
pen ihre Tage dahin mit hoffnungslos verwüſteter
Geſundheit. Millionen von Kindern, die Saat für
die nächſten Generationen, tragen die Folgen mangel
haſter körperlicher Entwicklung in Deutſchlands Zu
kunft hinein und ein wahrſcheinlich ſtarker Prozent
ſatz von Müttern kann oder darf auf lange Zeit
oder für immer dem Vaterlande keine Kinder ſchen
ken. Auf! Schickt eine mediziniſche Kommiſſion dürch
die 65 Millionen Deutſcher hindurch und laßt die
„Verwüſtungen“ feſtſtellen die die militäriſchen Notwendigkeiten“ angerichtet habett! Rechnet aus, wieviele

Lebensmittel der Verband umſonſt zur Verfügung
ſtellen muß, bis die noch auſbaufähigen, lebendigen
Ruinen wieder Anſehen bekommen

Der „Rechts“Vegriff der Gegner.
Schier klingt es unglaublich und es iſt doch Tat

ſache: Der König Peter von Serbien, der ſ. Zt.
offen beſchuldigt iſt, um die Ermo rdung ſeines
Vorgängers gewußt zu haben, und der dieſe Anklage
nicht entkräften konnte, deſſen Regterung die Hand
zum Bombenattentat auf das öſterreichiſche Thron
folgerpaar in Serajewo bot und die damit den Konflikt
entfeſſelte, der zum Weltkriege führte, kehrt in ſeine
Hauptſtadt Belgrad zurück. Dagegen iſt Oeſterreich-
Ungarn zerfallen, und bet uns ſpricht man von einer
Abdankung des Kaiſers, der im Jahre 1914 ſeine Bun

derr enWir können fragen, wo iſt da die Gerechtigkeit?
Aber wir dürfen daran nicht zweifeln, daß ſie für die
krüheren und heutigen Schuldigen dieſer Jahre kommen
wird, und darum heißt es, die Prüfungszeit überſtehen,
damit das Reich in Ehren bleibt. was es war. ein
Rechtsſtaat ohne Makel. O.Tüchtige Geſchäftsleute.

Feindliche Blätter bringen die Meldung, daß Lille
nach dem Abzug der deutſchen Truppen ſofort mit En
tentefahnen geſchmückt wurde und daß dieſe Fahnen
aus Deutſchland ſchon vorber geliefert worden ſeien

e

und Amgegend.

Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1.75 Mk und durch den

D azu bemerkt der „Bayer' ſche Kurier“:

den. Aber bitte nicht nach einem Jahr

e

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

I 587 Jahrgang
Einige Jnduſtrielle aus Bonn am Rhein berichtet der
Sonderberichterſtatter des Temps“ voraus ehend,
was konimen würde, begaben ſich vor drei Wochen
mit Wagen voll Fahnen des Verbandes nach Lille und
verkauften ſie dort mit der größten Unverfrorenheit
mit gutem Gewinn an die Einwohner. T den n
dieſer Händler iſt der Handel wie die Kunſt er hat
kein Vaterland.

Heint dieS Rasforſchan l ige ſe gen unter Solda. en zigenarchr nicht gegenſtandslos zu ſein. Wir W pegDer x er ges Eine verantwortlich Iſt
Bonn rketn Staatsanwalt, der der Sache auf Spur
kommen kann Iſt er die Nachricht von der feind
ichen Preſſe erſunden, dann ſoll die Sache bei der
Preſſe der neutralen Länder wieder gekennzeichnet wer

Helgolaund ſoll wieder engliſch werden. r
Der engliſche Admiral Seymvur, der Helgoland

bereits kannte. ehe es in den e Hände kam, ſetzt
in der „Times“ auset: g. der, daß die Inſel wieder
engliſcher Beſitz werden müſſe. Ferner verlangt der
Admira! tung der Feſtungswerke der Inſel,
ſw daß ſie nicht mehr als ein Stützpunkt für maritime
Vorpoſten verwendet werden könne. l

Neutrale Friedensvorkehrungen
Der holländiſche Kriegsminiſter a in der Zwei

ten Kammer bekannt gegeben, daß die Truppendepots
aufgehoben werden ſollen, was den Druck der Demv
biliſation erleichtern würde. Es wird in Zukunft mehr
Urläub gewährt werden als bisher. Die Sorugung
von neuen Geſch n und die Arbeiten an den be
feſtigten Ste lungen werden eingeſtellt. Ein Teil der
militäriſchen Vorräte wird der bürgerlichen Bevölke
rung zur Verfügung geſtellt. Die Kammer hat dieſe
Mitteilung mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Die Regierung hat Hloſſen, vom 15. November
ab Art on mit Rügſich auf die Unterernährung der Bevölkerung auf 29 aut die Unterernab

t

Bayern in Tirol eingerückt
Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat dem Tiroler

Nationalral mitgeteilt: hDie Waffenſtillſtandsbedingungen zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und der Entente zwingen uns, zur Siche
rung unſerer Landesgrenzen Truppen nach Nordtirol
zu ſchicken. Gleichzeitig ſollen dieſe Truppen mik
helfen, den Abſchub der aufgelöſten Teile des öſter
reichiſchen Heeres nach Oſten zu vrdnen und das Land
vor Zuchtloſigkeit zu ſchützen. Unſere Vorhuten über
ſchreiten am Mittwoch die Grenze. Stärkere Kräfte

folgen i elDer Aufruf betont: „Die Bayern kommen als
Freunde. Wenn ſich ihnen aber Hinderniſſe entgegen
ſtellen würden, würden ſich die Truppen mit Waffen
gewalr den Weg bahnen r e

Sämmtliche O trumsabgeordnete der bayer. Grenz
bezirke nach Böhmen, Oeſterreich und Tirol und Vor
arlberg ſind Mittwoch gemeinſam bei dem Kriegs
miniſtertum vorſtellig geworden, um Näheres über die
Lage zu erfahren. Der Kriegsminiſter erklärt, daß
Donauaufwärts keine Geſahr beſtände, da die Tſchechen
zunächſt ihren eigenen Staat in Ordnung bringen
müſſen. Es beſtehe keinerlei Gefahr zurächſt, daß
Bayern ein Kriegsgebiet werden wird. Der Feind hat

Mittwos Meran erreicht. e j

en e

e
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Ziroler Proteſt gegen den BayernEiumarſch.
Mittwoch nachmittag traf n Salzburg vayeriſche

Druppen in einer Stärke von ungefähr zwei Bataillonen
ein, die ihre Fahrt ins Gebirge fortſetzen wollten
Die Feldtranspörtleitung verweigerte die Weiterbeförde-
rung Hiekauf begab ſich ein vayeriſcher Offizier zu
dem Militärſtätivnskommandanten und ſorderke die
ine des Schienenweges. Der Miltkärt ns
omtſtandanr verweigerte dies und legte, als der Offizier

auf ſeinem Verlaſtgen beharrke, gegen den Durchzug
bayeriſcher Truppen Proteſt ein. Auch der Nationalrat
legte ſchriftli“ Verwahrung gegen den Dur Hzug bayeri
ſcher Truppen ein. Die Bahern ſetzten ſodann die Fahrt
in der Richtung Schwarzach- St. Veit fort.

Neber die Vorgänge in Kiel a
wird amtlich folgendes bekanntgegeben:
Der militäriſche Schutz der Oſtſee durch die Ma

rine iſt Lückenlos hergeſtellt. Alle auslauſenden Kriegs
ſchiffe führen die R Die Bewegung un
ter den Matroſen und Arbeitern iſt in ruhigere Bah
nen zurückgekehrt. Die Mannſchaften der Garniſon be
mühen ſich, Ordnungswidrigkeiten entgegenzutreten. Es
erfolgt allmähliche allgemeine Abgabe der Waffen.
Privathäuſer und Geſchäfte bleiben ebenſo wie Laza
rette und Krankenhäuſer unbehelligt. Die Banken
ſind faſt alle in Betrieb. Die Verpflegung in den
Kaſernen und auf den Schiffen wird in der bisher
ewohnten Weiſe durchgeführt. Die Lebensmittelvere e n heget etriebe noch im tand. Die Bevölkerung iſt ruhig ſ

an vrrtſn h



c Die Lage in Hamburg.
Nach Hamburg ſind außer den Reichstagsabgeord

neten Stolten (Soz.) und Blunck fortſchr. Vp.) auch
die Abgg. Stubbe (Soz.) und Schumann (Soz.) gefahren. Jhnen ſollte Reichstagsabgeordneter Dr. S
(Soz.) folgen, vielleicht mittels Flugzeuges, um recht

uark

ra an Ort und Stelle zu ſein.n S Die Reichsbankt noch in regelmäßiger Verbindung mit den Reichs
kanſtalten in Hamburg und Kiel. Weder auf die

Reichsbankſtellen noch auf irgendwelche Privatdanka

iſt ein Angriff erfolgt. SBolſchewiſtiſcher FlugblattSchmugge l.
An der Minſker Demarkationslinie wurde eis

aus Rußland kommender Wagen mit bolſchéwiſtiſchen
Flugblättern beim Verſuch, heimlich über die Grenze zu
kommen, gefaßt. Unter den Begleitern des Wagens
befanden ſich auch einige Verfaſſer der Flugblätter.
die fetzt ihrer Beſtrafung entgegenſehen.
Die amerikaniſche Note ein ſichtlicher Fortſchrätt.

Die „Germania“ kommt in einer Würdigung der
Vorbedingungen der Entente zu folgendem Schluß

„So glauben wir, im Ganzen genommen, die
neue amerikaniſche Note und die in ihr enthaltene
Stellungnahme der Ent te zum Friedensprogramm
als einen zunächſt durchaus zu begrüßenden ſicht
lichen Fortſchritt auf dem Wege zur endlichen Be
endigung des blutigen Völkerringens bezeichnen zu

können. Unſerem Volke wird ſie wieder die Gewiß-
heit geben. daß es nur noch ein Weniges gusharren

heißt in Einſicht, Ruhe und Selbſtzucht, bis das Ziel
erreicht iſt, nach dem nicht nur ganz Deutſchland
ſondern alle Welt mit heißem Verlangen trachket.“

o Nächte Reichſtagsſitnng. Die nächſte Reiche rage
ſitzung findet Miktwoch, den 13. November nachts

tags 2 Uhr, ſtatt. eAus Not und nöcht aus Gewinnſucht. Die Am
neſtie für alle Straftaten, die aus Nor und ncht aus

Gewinnſucht begangen ſind, welche König Ludwig
von Bayern erlaſſen hat, dürfte wohl in allen deut
ſchen Bundesſtaaten Geltung gewinnen. Mäg ſie nan
dazu beitragen, den Taten des Uebermutes und der
Leichtfertigkeit ein Ziel zu ſetzen, die nicht weniger
zahlreich ſind, als die aus Gewinnſucht.

o Was heute verdient wird. Jm Landtage des
Großherzogtums Sachſen- Weimar wurde zur Spräche
gebraächt, daß ein Viehhändler in der Stadt Mün-
henbernsdorf ein Jahreseinkommen von 275 000 Mäarl
hat. (Ter deutſche Reichskanzler erhält mit Repräſen-
kattonsgeldern 100 000 Mark. Dies Einkommen bezieht
der Mann an Gebühren für ſeine Tätigkeit im Dienſte
des halbamtlichen ViehhandelsVerbandes.

Das Kapitel der halbamklichen Aufkäufer wird
Nach dem Kriege, wenn das große Schuldbuch des

Krieges durchgeblättert werden wird, ſicher eine große
Rolle ſpielen Und bei der hoffentlich bald kommenden

zründlichen Kriegsgewinnſteuer dürften auch ſte, bei
denen doch Bücher vorhanden ſein müſſen, nicht zu
kurz kommen.
S Bon Milikärbefreinngsverſuchen iſt bei uns er
freulicherweiſe ſehr, ſehr wenig bekannt geworden. Es
at aber nicht ganz an ſolchen Leuten gefehlt, die damit
Held eingeheimſt haben. Jn Berlin war eine Kran
kenpfleger-Organitſation“ zu dieſem Zwecke gezFrülndet, die ihre militärpflichtigen Mitglieder“ fleißig
reklamterte. Die Schuldigen ſind ſtreng beſtraft der
Bründer dieſer Organiſakon hat ſich ſelbſt das Leben

genommen. 5 eBerlin, 7. Nov. Die für Donnerstag abend
angeſetzten Verſammlungen der Unabhängigen Sozialdemo

kraten ſind verboten worden. e e
Hundgebung des Kanzlers

über die FriedensVerhandlungen.
Der Reichskanzler erläßt, wie amtlich aus Berlin ge

meldet wird, folgenden Aufruf an das deutſche Volk
Berlin, 6. November 1918. Amtlich.
Präſident Wilſon hat heute auf die deutſche Note ge

antwortet und mitgeteilt, daß ſeine Verbündeten. den 14
Punkten, in denen er ſeine Friedensbedingungen im Januar
dieſes Jahres zuſammengefaßt hatte, mit Ausnahme der
Freiheit der Meere zugeſtimmt habe, und daß die Waffen

ſtillſtandsbedingungen durch Märſchall Foch mitgetetlt wer
den. Damit iſt die Vorausſetzung für Friedens und
Waffenſtillſtandsverhandlungen g'eichzeitig geſchaffen. Um
dem Blutvergießen ein Ende zu machen, iſt die deutſche Ab
ordnung zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes und zur Auf
nahme der Friedensverhandlungen heute ernannt worden
und nach dem Weſten abgereist.

Die Verhandlungen werden durch Unruhen und diszip
linloſes Verhalten in ihrem erfolgreichen Verlaufe ernſtlich
gefährdet. Ueber vier Jahre hat das deutſche Volk in Ei
nigkeit und Ruhe die ſchwerſten Leiden und Opfer des
Krieges getragen. Wenn in der entſcheidenden Stund, in
der nur unbedingte Einigkeit des ganzen deutſchen Volkes
große Gefahren für ſeine Zukunft abwenden kann, die in
neren Kräfte verſagen, ſo ſind die Folgen nicht avzuſhen.

Aufrechterhaltung der bisher gewahrten Ordnung in
freiwilliger Manneszucht iſt in dieſer Entſcheidungsſtunde
eine unerläßliche Forderung, die jede Volksregierung ſtellen

muß.
Mag jeder Staatsbürger ch der hohen Verantwor

tung bewußt ſein, die er in Erfüllung dieſer Pflicht ſeinem
Volke gegenüber trägt.

Der Reichskanzler. Max, Prinz b. Baden.
Die Aufgabe unſerer Friedensunterhändler.

Berlin, 6. November. Jn Berlin faßt man die
Antwort der Entente und die Waffenſtillſtandsbedingungen
ſo auf, als ob ſich Wilſon tatſächlich durchgeſetzt hätte. Die
Bedingungen, meint man, gäben die Baſis ſün einen Rechts
frieden ab. Die Entente hat ſich, ſoweit ſie übermäßige
Forderungen zu ſtellen geneigt war gefügt. Nur bei den
Bedingungen über den künftigen Seehandel ſch int Wilſons
Anſicht nicht durchgedrungen zu ſein. Uns wird es jedoch
unbenommen ſein, in dieſer Frage während der Friedens
konferenz auf Grund der von uns angenommen 14
Punkte Wilſons weiter unſere Auffaſſung zu verfechten
und durchzuſetzen. Ueberhaupt werden wir am Friedens

tiſche noch Gelegen, eit haben, unſere Forderungen zu ſtellen,
ſo beiſpielsweiſe in der Frage des Erſatz s jener Verluſte,
die unſere Zivilbevölkerung durch feindliche Flieger erlitten

hat. Unſere Friedensunterhändler werden ſich auch wohl
ſonſt auf den Standpunkt ſtellen, daß die Entente durch
die Ablehnung unſerer mehrfachen Frieden sangebote vor
Jahresfriſt und vor längerer Zeit kriegsverlängernd getvirkt
uns dadurch viele Schäden der Zivilbevölkerung Belgiens
und Frankreichs auf ſich zu nehmen hat.

Berlin, 6. Nov. Zu der deutſchen Kommiſſion, die
nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz abgereiſt iſt, um die
Bedingungen des Waffenſtillſtandes feſtzulegen, gehören
General v. Winterſeld, Kapitän Vanſeloh, Exzellenz Erzber
ger, Graf von Oberndorff und General von Gündell.
Morgen werden, wie wir hören, noch Geheimrat Friſch
und Dr. Karl Melchior vom Präſtdium der Zentralein
kaufs geſellſchaft ſich nach dem Standort der Waffenſtillſtands
verhandlungen begeben.

Erhöhnng der Brotration.
Berlin, 7. Nov. Der Staatsſekretär und Vorſtand

des Kriegsernährungsamtes kündigt für den 1. Dezember
eine Erhöhung der Brotration an.

Die deutſche Abordunng bei Foch eingetroffen.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet Wie wir

vernehmen, iſt die deutſche Abordnung bereits bei Marſchall
Foch angekommen.

Die frauzöſiſchen Sozialiſten rühren ſich.
Bern, 6. November Die franzöſiſche Preſſe beginnt

in energiſchſtet Weiſe für die Einberufung einer internati
noelen] ſozialiſtiſchen Konferenz und für die Einflußnahme
der Sozialiſten. auf die künſtige Geſtaltung des Friedens
einzutreten. „Populaixe“ und „Humanite“ erklären, daß die
Sozialiſten unbedingt ein Wort bei den Friedensverhandlun
gen, die nicht auf einen Gewaltfrieden hinauslaufen dürften
mit ſprechen müßten

Die Entſchließung der Sozialdemokraten.
Berlin, 7. Nov. Der Parteiansſchuß und die Reichs

tagsfraktion der Sozialdemokraten haben am Mittwoch in
mehrſtündiger Beratung die Geſamtlage durchgeſpochen und
einmütig folgende Reſolution beſchloſſen Fraktion und Par
teileitung fordern, daß der Waffenſtillſtand ohne jede Ver
gögerung durchgeführt werde. Die Fraktion und der Par
zeiausſchuß fordern weiter die Amneſtie für militäriſche Ver
tehen und Strafſreiheit der Mannſchaften, die ſich gegen die
Diſziplin vergangen haben. Sie fordern unverzüglich De
mokratiſirung der Regierung ſowie der Verwaltung Preußens
und der anderen Bundesſtaaten. Die Reichstagsfraktion und
der Parteiausſchuß beauftragen die Parteileitung, dem Reichs
kanzler mttzuteilen, daß die Fraktion und der Partefaueſchuß
den von der Parteileitung in der Kaiſerfrage unternommenen
Schritt entſchieden billigen und üunterſtützen und eine ſchnelle
Regelung dieſer Frage fordern.

Sozigldemokatiſches Ultimatum:
Rücktritt des Kaiſers.

Nachdem die ſozialdemokratiſchegFraltion und der Par
teiausſchuß am Meittwoch noch eine Entſchließung gefaßt
hatten, um den Bruch mit der Volksregierung zu vermeiden,

Vie geeignet war, alle Schwierigkeiten wenigſtens ſoweit u
rückzuſtellen, bis die Waffenſtillſtandsverhandlungen zum
die geeignet war, glle Schwierigkeiten

Abſchluß gekommen ſind, iſt am Donnerstag ein völliger
Umſchwung eingetreten.

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat am Donnerstag
nachmittag um 5 Uhr durch ihre Führer Ebert und Schei
demann dem Reichskanzler ein Ultimatum überreicht, in
dem ſie verlangt:

1. Daß die Verſammlungsverbote für Freitag aufge
hoben werden.

2. Daß Polizei und Militär zu äußerſter Zurück
haltung angehalten werden.

3. Daß die preußiſche Regierung ſofort im Sinne der
Reichstagsmehrheit umgeſtaltet werde.

Daß der ſotialdemokratifche, Einfluß in der Reichs
Regierung ver ſtärkt werde.

5. Daß die Abdankung des Kaiſers und der Thron
Verzicht des Kronprinzen bis Freitag mittag bewirrkt werde.

Werden dieſe Forderungen nicht erfüllt, ſo tritt die So
zialdemokratie aus der Regierung aus. Gleichzeitig ergeht
die neue Mahnung an die Arbeiter zur Beſonnenheit.

Ausſchreitungen in Hamburg
Berlin, 6. Nov. Jn Hamburg ſind die Betriebe aus

ſtändig. Es iſt zu Diſziplisloſtgkeiten und gewaltſamen
Uebergriffen gekommen. Gleiches wird aus Lübeck gemeldet
Abgeſehen von Ausſchreitungen, in einigen Werken wurde
Privateigentum nicht beſchädigt oder angetaſtet. Die Beöl
kerung iſt nicht gefährdet.

Hamburg, 7. Nov. Das Hamburger Echo“ wird heute
abend in einer Sonderausgabe erſcheinen und künftig den
Titel führen „Die rote Fahne. „Amtliches Organ des Arbei
ter und Soldatenrates.“

Alle Zivilperſonen müſſen abends um 6 Uhr die Straßen
verlaſſen. Vor morgens 7 Uhr darf die Straße auch nicht
betreten werden. Perſonen, die geſchäſttich gezwungen ſind,
die Straße zu benutzen, haben ſich beim Arbeiter und Sol
dalenrat einen Ausweis abzuholen. Alle Zivilperſonen, die
ſich in der Zeit von 6 Uhr abends bis 7 Uhr worgens auf
der Straße auſhalten, werden erſchöſſen. Dieſe Maßnahme
iſt nötig, weil Rusſchreltungen der Bevölkerung bedauerlicher

eiſe vorgekommen ſind Die ganze Nacht wurte heſtig
geſchoſſen.

Bremen. Die bolſchewiſtiſche Bewegunn hat nach Bremen
übergegriffen. Es iſt ebenfalls ein Arbeiter und Soldaten
rat gebildet. Die Soldaten verfügen über die Kaſernen und
über Waffen und Munition, ſomit über die geſamte militäri
ſche Gewalt. Einige hundert hier in Haft befindliche Mariene
mannſchaften aus Wilhelmshaven ſind unter dem Druck
der Arbeiter und Soldaten freigelaſſen worden, ebenſo die
Arreſtanten der Kaſernen.

Die Bremer Bürgerſchaft beſchloß faſt einſtimmig die
Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts für Männer
und verzichtet auf die kürzlich getroffene Vereinbarung von

al gemeinen und Berufswahlen. Der Senat behielt
ſich ſeine Stellungnahme vor.

Der vorausſichtliche Verlauf der Vghandlungen.
Aus dem Hagag, 7. Novemger. „Mancheſter Guar

dian, ſagt folgenden Verlauf der Ereigniſſe, die zum Frie
den führen, voraus Wilſon wird die Mitteilung des Ver
ſailler Rates empfangen und dann weitergeben. Die deutſche
Regierung wird wahrſcheinlich General Winterfeldt oder auch
andere Perſonen ermächtigen, um die Waffenſtillſtandsbedin
gungen im Felde zu verlangen. Man erwärtet, daß Deutſch
land einen Entſchluß vor der nächſten Woche nicht faſſen
wird, aber dieſer Beſchluß kann beſchleunigt werden, ſo daß
Annahme und Bewilligung der Bedingungen ſofort ſtatt
finden werden. Nimmt Deutſchand die Bedingunengan, ſo wird
der Rat der Alliierten nach zwei Tagen zuſammenkommen
und die Beſprechungen im Zuſarrmenhang mit einer Reform
der Karte Europas und anderer Gebiete verrnutlich in nicht
weniger als einem Monat vornehmen. Die Baſis des Ab
kommens werden natürlich die 14 Punkte Wilſons bilden
mit den Abänderungen und Ergänzungen, über die man ſich
dort zu entſcheiden haben wird. Darauf würde die Friedens
konferenz mit allen kriegführenden Nationen beginnen.

Verhandlungen über den Durchzug der Marken
ſenſchen Truppen durch Ungarn.

Aus Budapeſt wird gemeldet Der Generalſtabschef
Mackenſens, Quadt, iſt in Budapeſt eingetroffen, um mit der
Regierung über den Durchzug der in Rumänien befindlichen
deutſchen Diviſtonen zu verhandeln. Die Frage beſchäftigte
den Miniſterat. Nach dem „Wiener Journal“ hat Kriegs
miniſter Linden Mackenſens Unterhändler erklärt, er wolle
den Durchmarſch geſtatten, falls vorher die Entwaffnung er
folge. Das müſſe mit Rückſicht auf die ungariſche Neutra
lität geſchehen.

Unterſtellung des Militär-Kabinetts unter den
Kriegsmintſter. Das „ArmeeVerordnungsblatt“ ver
öffentlicht ſolgende Allerhöchſte Kabinettsorder vom 28.
Oktober 1918 „Auf den mir gehaltenen Vortrag beſtimme
n Das MilitärKabintt wird dem Kriegsminiſter unter
ſtellt.“
Vor der Wiederaufnahme des unbeſchränkte

Schiffsvperkehrs.
Gezzf, 6. November. Der „Herald“ meldet aus New

Hork In Erwartung des nahe bevorſtehenden allgemeinen
Friedens kündigen die Ueberſeelinien die Wiederaufnahme des
unbeſchränkten Paſſagier und Verladeverkehrs nach den eu
ropäiſchen Häfen einſchließlech der deutſchen Häfen für den
I. Februar 1919 an.

Neue ſozial- politiſche Verordnungen
Berlin, 6. Nov. Jn den nächſten Tagen ſind neue

Bundesratsverordnungen über folgende Gegenſtände zu ekör
tern 1. Erwerbsloſenunterſtützung. 2. Erhöhung der Ver
dienſtgrenze in der Krankenverſicherung. 4. Schaffung von
Wohnungsverbänden in den Gemeinden.
Demobilmachung. Am Freitag findet im Reichsarbeitsamt
eine Konferenz mit den Vertretern ſämtlicher Gewerkſchaften
und AngeſtelltenVerbände, ſowie der Geſellſchaft für ſoziale
Reform ſtatt, in der Staatsſekretär Bauer Richtlinien über
die Statt ſeines m chaffene t gehen. wi c

Entſchädigung ans deutſchen Bergwerken
Bern, 7. November.

den Wert der deutſchen Vergwerke auf 200 Milliarden Pfd.
Sterling. Sie ſind der Anſicht, daß auf dieſer Grundlage
eine Leiſtung an Entſchädigung durch Deutſchland in jeder
Höhe möglich ſei.

Allgemeine Abrüſtung in Geſterrrich.
Wien, 7. November. Eine Verlautbarung beſagt, daß

die allgemeine Abrüſtung infolge des Waffenſtillſtandes bevor
ſteht. Die geſamte Mannſchaft, die nicht den Dienſt für den
deutſch öſterreichiſchen Staat weiterverſieht, wird entwaffnet.
Der Unterſtaatsſekretär des Heerweſens Deutſch erklärte, die
Beſorgnis, daß illegitimes Militär die öffentliche Sicherheit
gefährden könnte, beſtehe heate nicht mehr.

Volksabſtimmung für Heutſch-Oeſterreinh.
Baſel, 7. November. Wie die „Baſeler Nationalztg.“

von gut unterrichteter Seite vernimmt, hält die Entente da
rauf, daß im ſog. Deutſch Oeſterreich nach Friedensſchluß
eine Volksabſtimmung darüber ſtattzüfinden habe, ob das
Land Monarchie bleiben oder Republik werden muß Bis
dahin betrachtet die Entente Kaiſer Karl als den rechten Ver
treter Deutſch Oeſterreichs. Jn Graz ſei bereits eine Dele
gation alliierter Offiziere eingetroffen.

u eProvinz und Narhbarftagken.
Teuchern, den 8. November 1918.

Infolge des herrſchenden Mangels an barem
Gelde ſehen ſich die Grubenverwaltungen und ſonſtige Be
triebe veranlaßt, ihre Arbeiter mit dem von den benachbarten
größeren Städten (Zeitz, Weißenfels) ausgegebenem Notgelde
zu entlohnen. Seitens hieſiger Gewerbetreibender iſt ver
ſchiedentlich die Annahme dieſes Notgeldes an Zahlungsſtatt
verweigert worden. Wir machen darauf aufmerkſam, daß es
im dringenſten Jntereſſe des allgemeinen Verkehrs liegt,
wenn dieſe Stadtſcheine von jedem Gewerbetreibenden an
genommen werden. Die Gefahr irgend eines Verluſtes
liegt nicht vor, da, wie uns mitgeteilt wird, die hieſige
Kämmereikaſſe das Notgeld anſtandslos in Reichsgeld um
wechſelt auch der Vorſtard der hieſigen Gewerbebank hat
einen dementſprechenden Beſchluß gefaßt.

Die Jahrgänge 1870/71 in die Heimat zurück.
Wie vom Kriegsminiſtertum mitgeteilt wird, ſtud Anordnun
gen getroffen, daß die Jahrgänge 1870/71, ſoweit ſie nicht
an Kampfhandlungen beteiligt ſind, unverzüglich in die Het

mat zurückgezogen werden.
Wer ſeine Schuhe ansbeſſernſ laſſen will, wendet ſich

am beſten an einen Schuhmacher, der geſchickt mit Erſatzſoh
len fertig werden kann. Wer möchte nicht gern Leder an
ſtatt Erſatz haben Die harte Kriegszeit zwingt aber jeder
mann zu der Einſicht, daß in erſter Linie unſere Soldaten
ſo reichlich wie möglich mit beſtem Lederzeug ins Feld ge
ſchickt werden müſſen. Dann aber bleibt für die Heimat

5. Wirtſchaftliche

Entente Sachverſtändige ſchätzen



nicht mehr viel übrig. Wir müſſen uns nicht nur während
des Krieges mit Erſatzſtoffen fütbehelfen, ſondern werden
noch lange Zeit nach Friedensſchlnß Erſaßſohlen tragen müſſen.

Das hört ſich meiſt ſchlimmer an, als es wirklich iſt.
Von den Sohlen verlangen wir in erſter Reihe Wärme,
Waſſerdichtigkeit und Dauerhaftigkeit. Es gibt auch Erſatz
ſohlen, dte dieſe wichtigſten Eigenſchaften des Leders beſitzen.

Die Reichsregierung hat ja eine eigne dem Reichswirt
ſchaftsamt unmittelbar unterſtellte Kriegsorganiſation geſchaf
ſen, die alle Erſatzſtoffe für Leder ausproben muß, bevor ſie
in den Verkehr kommen. Jm Bunde mit der ſo erfinderi
ſchen deutſchen Technik iſt es ihr geglückt, einen ſicheren
Ausweg aus der Sohlennot zu finden. Das war nicht ſo
einfach, da die deutſche Zivilbevölkerung im Jahre wenigſtens
Zweihundert Millionen Paar Sohlen durchläuft. Die Dek-
kung dieſes gewalttgen Bedarfes iſt nur durch ſtärkſte Ver
wendung von Holz für Sohlen möglich iſt.

Holzſohlen liegen bereits in bequemer und gefalliger Form
vor. Holz iſt aber doch etwas anderes als Leder. Das hat
ſchon mancher Schuhmacher erfahren, deshalb mußte in Ber
lin eine Lehrwerkſtätte eigens für Schuhmacher errichtet wer
den, in der dieſe mit der Verarbeitungsweiſe der Erſatzſohlen
beſonders der Holzſohlen, bekannt gemacht wurden. Auch
vom Schuhmacherhandwerk verlangt der Krieg, etwas neues
zu lernen. Und das neue hat ſich bewährt. Die in Berlin
ausgebildeten Schuhmacher haben die Kenntnis der Verar
beitungsweiſe der Erſatzſohlen auch an ihre Fachgenoſſen
in der Heimat weitergegeben und verarbeiten die Holzſohlen
nunmehr ebenſo zuverläſſig wie die Lederſohlen. Sie haben
mündlich und ſchriftlich beſtätigt, daß ihre Kundſchaft in
Land und Stadt mit dem Erſatzſohlen jetzt durchaus zufrie
den iſt.

Sparmetalle für Friedenszwecke. Alle Hand
werksbetriebe im Regierungsbezirk Merſeburg, die Kupfer,
Zinn, Aluminium, Blei und Nickel oder deren Legierungen
zu Fertigwaren verarbeiten und noch nicht an eine der be
ſtehenden Metallberatungs und Verteilungsſtellen ange
ſchloſſen ſind, haben ſich zwecks Berückſichtigung bei der
ſpäteren Metallverteilung ſofort bei der Handwerkskammer
Halle ſchriftlich zu melden.

BVorſichtsmaßregeln bei Fliegerangriffen. Die
Zurückverlegung der Weſtfront in Verbindung mit dem fort
ſchreitenden Ausbau des feindlichen Flugweſens, beſonders in
bezug auf die Leiſtungsfähigkeit der Flugzeuge, laſſen mit
der Möglichkeit rechnen, daß es vereinzelten feindlichen Flie
gern könftig gelingen kann, den weſtlichen Fliegerſchutzſtreifen
zu durchbrechen und in das Jnnere des Landes vorzuſtoßen.
In den meiſten Fällen wird es ſich um militäriſche Aufklä
rungsflüge handeln oder um Flüge zum Abwerfen von Flug
ſchriften, durch die Unruhen und Unzufriedenheit in die Be
völkerung getragen werden ſollen. Ausgeſchloſſen iſt es je
doch nicht, daß gelegentlich auch Bomben abgeworfen werden,
namentlich in der Abſicht, heereswichtige Betriebe zu ſchädi
gen. Es iſt nicht unmöglich, daß der Gegner verſuchen wird,
auch Städte im Jnnern des Landes zu erreichen, die er bis
jetzt wegen der großen Entfernung nicht aufſuchen konnte.
Zwar liegt ein Brund zur Beunruhigung nicht vor, doch
wird aus Gründen der Vorſicht darauf aufmerkſam gemacht,

Grenzgebieten bereits bewährt haben
Die Ruhe nicht verlieren
Aengſtliche Leute zur Beſonnenheit ermahnen
Oeffene Plätze und Straßen verlafſen!
Schutz ſuchen in Häuſern, aber nicht an die Fenſter, und

Kußentüren treten, ſondern an feſte Jnnenwauern und Pfeiler!
Nachts braucht man ſich um feindliche Flieger überhaupt

nicht zu kümmern.
Lichtſpiele. Am Sonnabend und Sonntag wird

ein großſtädiſches Programm zur Vorführung gelangen.
Als Hauptſchlager ſei genannt „Die Wachsmaske“, ſen
ſatione ler Detektivfilm

Schadhaftes und ſchmutziges Papiergeld dem
Verkehr entzogen Der preußiſche Finanzminiſter hat die
nachgeordneten Behörden und Kaſſen angewieſen, beſchädigte
und unbrauchbar gewordene Banknoten, Reichskaſſenfſcheine
und Darlehnskaſſenſcheine, auch die geklebten und beſchmutzten,
zwar anzunehmen, aber nicht wieder auszugeben, ſondern
gegen umlauffähige Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine oder
Reichsdarlehnsſcheineg bei der Reichsſchuldenverwaltung (Kont
rolle der Staatspopiere) oder der Reichsbank einzutauſchen.

Verſorgung mit Wintergemüſe. Die deutſche
Gemüſeernte geht zu Ende. Noch kommen zwar reichlich
Weißkohl und Rote Rüben (Beeten) auf die Märkte. Das
wird aber nur noch kurze Zeit dauern. Dashalb benutze
jeder und beſonders jede Hausfrau die jetzt gebotene Gelegen
heit. Es kann nicht dringend genug empföhlen werden
Schneidet möglichſt viel Weißkohl ſelbſt ein! Macht Rote
Beeten in großen Mengen ein Wer rechtzeitig Weißkohl
und Rote Beeten einlegt, wird beſonders in in den letzten
ſchwierigen Wintermonaten und namentlich beim nächſten
Frühjahrsanfang den Nutzen davon haben.

Reichstagswahlen im Mai 1919 Wie die N.
G. C. wiſſen will, ſollen in den erſten Monaten des kommen
deu Jahres Neuwahlen zum Reichstag ſtattfinden, da der
Wunſch nach ſolchen bei der Regierung wie bei den
Parteien ſich Lebaft bemerkbar mache. Die Neuwahlen
zum Abgeordnetenhanſe dürften nach derſelben Quelle im

dieſe Möglichkeit in Betracht zu ziehen. Man merke ſich dienachſtehenden Vorſichtsmaßregeln, die ſich in en hen

Wegen des Verbots des „Volksboten“ hatten am Sonnabend
die Zeitzer Arbeiter in faſt allen Betrieben die Arbeit einge
ſtellt und waren demonſtrierend vor das Rathaus gezogen.
Es wurde dann ein Telegramm an die zuſtändige Militärbe
hörde geſchickt, in dem die Aufhebung des Verbots ver
langt wurde, andernfalls werde am Dienstag wieder geſtreikt.
Die Militärbehörde hat das Verbot nicht aufgehoben, deshalb
ſind die Zeitzer Arbeiter am Dienstag in den Streik getreten.
Mit einer roten Fahne im Zuge, zogen die Demonſtranten
vor das Rathaus. Die Poltzei verſuchte ſich der Fahne zu
bemächtigen, was ihr aber nicht gelang.

Halle, 7. Nov. Jn dem Warenhauſe Leopold Nußbaum
hier wurde ein ſchwerer Einbruch verübt.
Waren, meiſt Damen und Kinderbekleidung, im Geſamtwerte
von etwa 60 000 Mark geſtohlen.

Altenburg, 31. Okt. Jn der Wahlreformvorlage für
das Herzogtum Sachſen Altenburg iſt ſoeben Entſcheidung
dahin getroffen worden, daß der demnächſt zufammentreten
den Landſchaft eine Vorlage auf folgender Grundlage un
terbreitet werden wird Die bisher in drei Abteilungen
gewählten Abgeordneten werden in Zukunft auf Grund des
allgemeinen gleichen Wahlrechts ohne Zuſatzſtimmen gewählt
unter beſchränkter Anwendung der Verhältniswahl. Zu
dieſen Abgeordneten tritt entweder, wie in den größeren
deutſchen Bundesſtaaten als getrennt tagende Erſte Kammer
oder als Mitglieder der gemeinſchaſtlich tagenden einheit
lichen Landſchaft ein Anzahl Abgeordneter welche von
dem fundierten Beſitz (Grundbeſitz und Handel und Ge

werbe), den Jnhabern adesden Kammern (Landwirtſchafts, Handels Handwerks und
Arbeitskammer) zu entſenden ſind. Die Klaſſe der Höchſt
beſteuerten kommt in Wegfall. Dieſe Löſung hat die Zu
ſtimmung der Mehrheit der Landtagsabgeordneten gefunden,
mit denen die Herzogliche Staatsregierung die Wahlreform
frage erörtert und beraten hat. Ueber die Stellung des
Geſamt miniſteriums zu der in Ausſicht genommenen Lö
ſung erfährt die Altenburger Landeszeitung, daß ſeine drei
Mitglieder nach der Entwicklung, die die Frage des gleichen
Wahlrechts neuerdings für die Bundesſtaaten erfahren hat,
dieſe Löſung zwar beſürwortet, zugleich aber der Krone
ihre Aemter zur Verſügung geſtellt haben, falls ſie die
anderweitige Beſetzung für die Durchführung der Reform
für erſprießlich halte. Das Angebot iſt jedoch unter Ver
neinung dieſer Frage abgelehnt worden.

Die Bromberger Straffammer verurteilte eine Poſtaus
helferin, die auf einem Beſtellgang aus Neugierde einen Brief
geöffnet hatte, zu 3 Monaten Sefängnis.

Venrmischtes
Es wird wohl vals Kaffee geben Allgemein

glaubt man, daß im Auslande gewaltige Mengen von
Lebens und Genußmitteln aufgeſtapelt ſind, ſo daß
nach Friedensſchluß kaum noch Mangel herrſchen wird
und die Preiſe wieder gewaltig ſinken werden. Die
eben iſt nur eben, daß man die Vorräte ſchnell
herbeiholt. Ganz beſonders muß man
des Kaffees die beſten Hoffnungen für begründet hal
ten. Braſilien hatte in den letzten Jahren ganz vor
zügliche Kaffeeernten. Dies und die mangelnde Aus

fuhr hat ſo ungeheure Vorräte anſtauen laſſen, daß
e nicht weiß, wie man ſie lo

billig werden. Aber man ſtrebt auch dangach, den
Verbrauch zu vergrößern auf Koſten des Tees und
der geiſtigen Getränke. Es hat ſich bereits eine Pflan
zervereinigung gebildet, die mit einem Kapital von
4 Millionen Mark in der ganzen Welt eifrige Pro
paganda für den Kaffee machen will.

Ausſichten der Rübenernte. Die ſchlimmen Be-
fürchtungen, die im Frühjahr für die Rübenernte gehegt
wurden. haben ſich glücklicherweiſe nicht verwirklicht.
Man nimmt in Fachkreiſen an, daß der Minderanban
ziemlich ausgeglichen werden wird durch die Gewichts
zunahme des Zuckers in der Rübe. Namentlich weiſt
)ie Ernte an Rübenblättern, die ein wertvolles Futter
ibgeben, eine ungewöhnliche Zunahme auf.

Vier Perſonen durch Gas vergiſtet. Der 66 Jahre
alte Gürtler Emil Schulte und ſeine Frau wurden in
ihrer Wohnung PrinzHandjeryſtraße in Neukölln beſin
nungslos aufgefunden. Aus zwei Gashähnen, die an
ſcheinend aus Verſehen geöffnet worden waren, entſtrömte
Gas. Die Frau konnte ins Leben zuxückgerufen werden,
der Mann iſt tot. Jn der Grünthaler Straße 11 kam
die 25 Jahre alte Ehefrau Anna Ewald mit ihrem fünf
Jahre alten Töchterchen ſeit längerer Zeit nicht mehr
zum Vorſchein. Jetzt fand man beide tot im Bette liegend
auf. Sie ſind einer Gasvergiftung erlegen, ob durch Mord
und Selbſtmord oder durch ein Unglück, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen.

Bei der Getreidebeſchlagnahme erſchoſſen. Ein tra
giſcher Vorfall hat ſich in Weſtfalen in Oſtbevern ereignet.
Bei dem im Felde ſtehenden Landwirt Fichtenkötter ſollte
Getreide beſchlagnahmt werden. Die Frau und Tochter
des Beſitzers leiſteten Widerſtand, und der 16 Jahre alte
Sohn Fichtenkötters gab auf den Gendarmen einen Re
volverſchuß ab, wodurch der Beamte verletzt wurde. Hierauf
machte ein Hilfsgendarm, der den Beamten begleitet hatte,
von ſeiner Waffe Gebrauch, erſchoß die Frau und die Tochter
und verwundete den Sohn lebensgefährlich.

Zwei Perſonen überſahren und getöſet. Jn Bergedorf
ſtürzte der Rangierer Otto Schulz vom Trittbrett eines Ei
ſenbahnzuges der BergedorfGeeſthachter Eifenbahn; er wurde
überfahren und ſofort getötet. Ein ähnlicher Unfall trug
ſich ein Tag ſpäter zu. Die Eh 1 Giebeske ſtürzte beim
Transport ihres Gepäcks vom Wagen ab, geriet unter die

Juni ſtattfinden. Räder und wurde totgefahren.
Zeitz, 6. November Die „Leipz. Volksztg.“ berichtet

Dabei wurden

eines gewiſſen Bildungsgrades und.

in Hinſicht

nan gar nicht w. man Aos werden ſoll.Schon deshalb wird alſo der Kaffee künftig Wo

Dre Perſonen bei einer Exploſion getötet. Eine
ſchwere Exploſion trug ſich in Rumburg zu.
Arbeiter mit einer Lampe in die Baumtvollfärberei
trat wo zur Jmprägnierung feuergefährliche Stoffe
benutzt werden, erfolgte eine ſchwere Exploſion, wo
durch zwet Arbeiter gerötet, zwei andere ſchwer ver
retzt wurden. Von dieſen iſt eine Frau zwiſchen
geſtorben

An lebendigem Leibe verbrannt. Ein furcht
bares Unglück ereignete ſich in der Familie des Stel
lenbeſitzers Unverricht in Pitſchen. Um die Flammen im
Ofen zu entfachen, goß die Ehefrau des Beſitzers aus
ernem Behältnis Benzol auf die noch glimmenden Koh
len. Jn demſelben Moment explodierte der Behälter

Als ein

und die brennende Maſſe überſchüttete die Frau, ſo
daß dieſe einer Fee. rſäule glich. Sie erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß das Fleiſch in Fetzen abfiel. Die
Un glücklich verſtarb unter qualvollen Leiden

Standesamtliche Nachrichten vom Monat Oktober 1918
Landbezirk Teuchern.

Geboren wurden 9 Knaben und 8 Mädchen.
Verehelijſcht haben ſich 4 Paare.

Geſtorben:
1. Walter Hermann Adler, 2 Monate alt, Sohn des

Schmiedes Georg Hermann Adler in Trebnitz. 2. Der
Gefreite und Schuhmacher Albert Ewil Spindler 32 Jahr
in Schortau. 3. Der Musketier und Maurer Albin Otto
Büttner 21 Jahr alt in Trebnitz. 4. Der Erdarbeiter Otto
Emil Thielemann 23 Jahr alt in Trebnitz. 5. Der Berg

l

arbeiter Friedrich Karl Mackiol 42 Jahr alt in Trebnuitz.
6. Eine Tochter des Metalldrehers Karl Walter Kettenbeil

7. Die Ehefrau Ling Selma Ket
8. Die

in Runthal totgeboren.
tenbeil, geb. Büchner, 22 Jahr alt in Runthal.
Ehefrau Lina Anna Reichardt, geb, Kirſch, 34 Jahr alt in
Gröben. 9. Die Witwe Friederike Amalie Voigt, geb. Fried
rich 77 Jahre alt in Trebnitz. 10. Der Bergarbeiter Karl
Hermann Kunze 42 Jahr alt in Trebnitz. 11. Jda Lina
Grübe, 8 Jahr alter Tochter des Maurers Franz Emil Grübe
in Krößuln. 12. Lydia Wally Weber 4 Jahr alte Tochter
des Bergarbeiters Friedrich Robert Weber in Schortgu. 13.
Der Arbeiter Robert Albin Finzel 29 Jahr alt in Teuchern
Gutsbezirk. 14. Die Ehefrau Berta Minna Walther, geb.
Schwarze, 56 Jahr alt in Gröben. 15. Der Jnvalid Eduard
Voigt 69 Jahre alt in Trebnitz. 16. Der Verginvalid Edu
ard Werner 71 Jahre alt. 17. Die Ehefrau Thereſe Pohle,
geb. Hamann, 69 Jahr alt in Gröben. 18. Die Ehefrau
Jba Marie Kolbe, geb. Butiler, 51 Jahre alt in Gröben.
19. Der Bergarbeiter Friedrich Auguſt Franz Niedhold 68
Jahr alt in Gröben. 20. Der Bergarbeiter Karl Guſtav
Haring 52 Jahre alt in Trebnitz. 21. Der Wehrmann und
Fleiſcher Albin Otto Rädel 88 Jahr al in Gröben. 22.
Marie Moczeck 4 Jahr alt, Tochter des Bergarbeiters Jo
hann Moczeck, in OberSchwöditz.

Neueste Hachrichten-
Großes Hauptquartier, 8. November

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Franzoſe, der ſich nordöſtlich von Oudenaarde erneut

auf dem öſtlichen Scheldeufer feſtſetzte, wurde im Gegen
ſtoß wieder über den Fluß geworfen. Zwiſchen der Schelde
und Maas haben wir die Bewegungen in letzter Nacht plane
gemäß weitergeführt. Vor unſeren neuen Linien entwickelten
ſich Nachhutkämpfe die, ſüdlich der Straße Valenciennes

Mons an der Sambre, nördlich von Avesnes und auf
den Maashöhen ſüdweſtlich von Sedan größeren Umfang
annahmen. Sie endeten überall mit der Abwehr des Geg
ners. Der Feind ſtand am Abend öſtlich von
Bavay, nördlich von Avesnes, öſtlich von La Capelle, ſüd
weſtlich Hierſon ſüdlich Signy, Le Abbaye, bei Poix Texronne
und auf den Maashöhen ſüdweſtlich von Sedan. Oeſtlich
der Maas Teilkämpfe in dem Waldgelände weſtlich von Brau
deville.

Der Chef des Generalſtabes. Gröner.

Erſte Anruhen in München.
Bayern als Republik ausgerufen.

München, 8. November 1918. (PrivatTelegramm) Jm
Anſchluß an die geſtrige Maſſenverſammlung auf der There
ſienwieſe kam es in München zu ernſten Unruhen, die im
Verlaufe zur Ausrufung der Republik Bayern führte.

Jn der Nacht zum heutigen Tage bildete ſich ein Rat der
Arbeiter, Soldaten und Bauern, zu deſſen Verſitzenden Kurt
Eiſner ernannt wurde. Dieſer Rat hat an die Bevölkerung

Münchens einen Aufruf erlaſſen.
München, 8. November. Der Rat der Arbeiter, Sol

daten und Bauern erließ folgende Bekanntmachung
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit ar

beitet von heute an das geſamte Polizei und Sicherheitsper
ſonal im Auftrage und unter Kontrolle des Arbeiter und
Soldatenrates. Den Anordnungen dieſer Organe iſt unbe
dingt Folge zu leiſten.

6

Berlin, 8. Nov. Der Kaiſer, welcher von dem Reichs
kanzler über die Geſamtlage genau unterrichtet iſt, hat den
Prinzen Max von Baden gebeten, die Geſchäfte des Reichs
kanzlers weiter zu ſüh en, bis der endgültige Entſchluß des
Kaiſers erfolgt. Dieſer iſt in kürzeſter Friſt zu erwarten.

See

Heimatfronttheater
des IV. Armeekorps.

La
Am Sonnabend, den 16. No. abends 8 Uhr im

Gaſthof zum Löwen

„Der Vetter“
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Richard Benedix.

wird eventl vergütel.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege.

Arbeiter
Arbeiterinnen

für Teerverladung auf Bahnhof Weban ſtellt ſofort ein. Bahnfahrt

Johannes Hanke

Ehrliches leßiges

Ilausmadehen
für ſofort geſucht.

Steinweg 9.

Aneeund

Are
ſofort geſucht im

Abraumbetrieb
der Brube „Jtene“ b. Keutſchen

A. Becker Abraum Unternehmer.



Betrifft Kartoffellieferung-
Die Winterdeckung der Bedarfsgebiete mit Kartofſeln iſt zur Zeit

noch völlig unzureichend. Die Lieferungen durch die Landwirte müſſen
unbedingt ſo ſehr als möglich beſchleunigt werden. Vor Eintritt des
Froſtes müſſen die Bedarfsgebiete wenigſtens ſo viel Kartoffeln erhalten
haben, daß ſie während des Winters ausreichen. Die Kartoffelverſorgung
darf in dieſem Winter unter keinen Umſtänden verſagen. Es könnten
ſonſt unabſehbare Folgen für unſer ganzes Vaterland eintreten.

Angeſichts deſſen, was auf dem Spiele ſteht, erwarte ich, daß die
Landwirtſchaft des Kreiſes Weißenfels alles tun wird, was in ihrer Macht
ſteht, damit der Kreis ſeinen Verpflichtungen nachkommen kann.

Wo Mangel an Arbeitskräften die Kartoffelverladungen hindert,
kann im äußerſten Fall militäriſche Hilfe in Anſpruch genommen werden.
Anträge auf Stellung von Soldaten ſind an die Kriegswirtſchaftsſtelle
des Landkreiſes Weißenfels zu richten.

Bartels, Königl. Landrat.
Arbeitshilfe in der Landwirtſchaft durch Jungmannen.

Bei dem Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtſchaft wird
wiederholt auf die Arbeitshilfe durch Jungmannen hingewieſen. Alle
einſchlägigen Fragen ſind eingehend in dem Plakat, welches allen Gemein
den und Gutsbezirken im April dieſes Jahres zugeſandt wurde, behandelt.
Anmeldungen ſind zu richten an den Vertrauensmann Herrn Direktor
Dr. Löwiſch, Oberrealſchule Weißenfels.

Kriegswirtſchaftsſtelle Landkreis Weißenfels.
J. V. Reinhardt, Hauptmann d. R.

Dritter Nachtrag
zur Anordnung betreffend Regelung des Verkehrs und Verbrauchs von

Milch und Speiſefetten im Landkreis Weißenfels vom 3. Januar 1918

Die im g 12 Ziffer 4 auf 50 Pfg. je Milchtransportkanne und
Monat feſtgeſetzte Leihgebühr wird mit Wirkung vom 1. November
1918 auf eine Mark erhöht.

Weißenfels, den 4. November 1918.
Der Kreisausſchuß.

Bartels. Königlicher Landrat.

Lebens und Leuchtmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 9. November in den Butterverkanfsſtellen auf jede gültige
Buttermarke 35 Gramm Butter zum Preiſe von 28 Pfg.

2. Am 9. November von 8 Uhr vormittags ab in dem Freibank
lokale an die Jnhaber der Verkaufsnummern 581 770 auf jede

zZultige Fleiſchmarke Pfund Wurſt.
3. Am 9. November von 1 Uhr nachmittags ab bei der Handels

frau Lina Naumann auf die Verkaufsnummern 176— 430 für jede
Perſon Pfund Ouark zum Preiſe von 42 Pfg.

4. Vom 14. bis 19. November auf die gelbe Warenbezugsmarke e
Nr. 81 200 Gramm Marmelade zum Preiſe von 40 Pfg.

5. Vom 9. bis 15. November bei

Pfund Karbid zum Preiſe von 34 Pfg.
Geeignete Behälter ſind mitzubringen
Teuchern, den 7. November 1918. 5

Der Magiſtrat. Zimmermnn.

Gebser Co. Bankgesehaäſt
Felegramm Autsehritt: eGSebsesrbank Naumburg a. S.

Naumburgsssle. Gr. Marienstr. 13.
Fernsprecher Nr. 41

Eröffnung von
laufenden Rechnungen,

Scheck und Depositen-Konten.

Verzinsung der Guthaben mit
4 bis 4

je nach Vereinbarung

Lichtspiele
„Weisse Wand“

Teuchern
Konnabend I. Sonntag 9. 1. 10. November

SpannendesGroßſtadt

Doppelſchlager Programm

Beginn der Abendvorſtellungen
pünktlich 6 Uhr.

Sonntag von 2 5 Ubr grosse
ſoll nd Augendrorstellung,

dem Fahrradhändler Holbe
auf den „Karbidabſchnitt 1. Oktober 1918“ der Leuchtmittelkarte

statt.

Kirchliche Nachrichten
am 24. Sonntag n. Tr. (10. 11. 18.)
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.
Gröben Nachm. 1, Uhr. Oberpfr.

Plagemann.
Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz

mann.
Am Montag, d. 11. 11. 18.

Kirchweihfeſt.

Teuchern Vorm. 10 Uhr. Oberpfr.
Plagemann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz
mann.

Obstbaumlaub
Kirsch-, Aptfel-, Birnen-, Linden-

und Kastanienlaub

welches

den Bäumen

abgefallen ist wird
zu guten Preisen in grösseren
Mengen nach Arten getrennt,
sauber verlesen und getrocknet

gekauft
Auch Rosenblütenblätter

werden angenommen.

Jata- Werk für pflanzliche
Füllstoffe, G. m. b. H. Dresden.
Annahmestelle und Verteilung

von Anleitung bei
Heinrich Barwinsky, Teuchern

t bei Halle Saale. o

I mm ohat noch abzugeben 7
u.Rohb. Hä

Todesanzeige.

Heute Nacht 1 Uhr ent-
h sechlief santt nach Kürzem,
schweren Krankenlager un-

sere liebe Tochter u. Schwes-
er

Frieda Suehslanc
im 20. Lebensjahr

Dies zeigt tiefbetrübt an
J HBamilie Suchsland und
Grosseltern.
tag nachmittag

Können wir es nicht unter-
lassen allen für die reichen
I Kranz- und Blumenspenden

Besondern Dank

kür seine Bemühungen un-

S e
h c

J S

Zurückgekehrt vom Grabe
unseres Bruders

Albert Weisse
sagen Wir allen unseren
besten Dank.

Im Namen der Familien

Art.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres viel zu früh dahin
geschiedenen lieben Sohnes
und Bruders

Willy

I zu danken.
Herrn San.-Rat Dr. Haupt e

sern Lieben am Leben zu er-
halten. Dank Herrn Ober-

h tröstenden Worte am Grabe.
Dank den werten Jünglingen

und Jungtfrauen für den
h schönen Palmenzweig und

Kranz und das Geleit zur
letzten Ruhe
Dir aber, lieber Sohn, ru-

h ken wir ein „Ruhe svantt“
in Frieden nach.

Teuchern, 8. Nov. 1918.
Die trauernde Familie

Louis Wagner.

infolge Reite oder Erost von

Zum Löwen, Teuchern
Sonutag, den 10. November 1918, abends 8 Uhr

Be
Leipziger Kriegs-Sänger

Direktor Ernſt BaLur,
Jnhaber des Regierungskunſtſcheines und der TheaterKonzeſſion.

O! O! OH! die Marken Neueſtes aller Neueſtes v. E. Baer
Neu! Richard Küſter Kriegsliederparodien Neu

Direktor Ernſt Baer
Bajazzo Prolog aus der Oper Bajazzo dazu anſchließend

Columbinens Tod
Eine ernſte Duettscene aus dem Artiſtenleben.

Bauernleben
Humoriſtiſcher bunter Konzertteil. Wird alles in Bauernkoſtümen dargeſtellt.

Onuartet a capella: Bauernrauferei, Duette, Chöre
und die Terzette:

Js man auch ein Bauer, Bauer, Bauer und Jnfanteriſt, Artilleriſt Kavalleriſt.

Fliegentütenheinrich auf der Hamsterfahrt!
Lachen! Der beſte L. K. S. Poſſenſchlager. Stürmiſche Heiterkeitserfolg!

Die Brocmarke.
Originalpoſſe der L. K. S. von Ernſt Baer.

Spielt 1914.
Vorverkauf im Lokal: num. Platz 1.50 Saal 1.00 Mk.

Humor Geſang

An der Abendkaſſe 25 Pfg Auſſchlag, Galerie 60 Pfg.
S Rote

Ein wenig gebrauchter

Speisemöhren rallofen
iſt zu verk rufen.

verkauft

A. Krug, Obertieſſa. Bahnſtraße 16.

Nachrut.
Am Sonntag starb unser lieber Jngendtreund

e

pfarrer Plagemann für die

Wie im Lenz die Blüten tallen,
Also sankest, du hinab,
Viel zu früh gingst du vor allen,
Schon hinab ins Kühle Grab.

Deinen Fleiss und all dein Streben
Hat, der Tod zu nicht' gemacht,
Und dein jugendliches Leben
Sehlummert nun in Grabes Nacht.

Doch es schwang sich deine Seele
Zu des ew'gen Vaters Tron,
Dorthin, wo das Dunkel helle
Und dem Glauben wird sein Lohn.

Dört, in unermessenen Sphären,
In des Himmels reinstem Licht
Wird dich Gottes Huld verklären,
Darum, Eltern, weinet nicht.

Weinet nicht, dass er geschieden
Aus der Lieben trautem Kreis,
Denn er schlummert dort in Frieden,
Wo man nichts von Schmerzen Weiss.

Lasst, o lIasst die Klagelieder,
Blumen blühen und vergeh'n,
Jenseits sehen Wir uns Wieder,
Wenn Wir selig aufersteh'n.

Er ruhbe still in Frieden!
Gewidmet

von der Jugend zu Teuchern.
e

N. achrun.
Ganz unerwartet traf uns die schmerzliche Nach-

richt, dass unsere liebe Jugendfreundin

Selma Bärthel
nach Kurzem schweren Krankenlager im Alter Von
22 Jahren sanft entschlafen ist. KRin junges blühendes
Menschenleben, das sich durch ihren guten Charakter
und ihr stets freundliches Wesen die Herzen aller ge-
wonnen hatte, ist mit ihr dahin gegangen. Wir werden
ihrer nicht vergessen und iht ein dauerndes und ehren-
des Andenken bewahren

Gewidmet

von der Jugend zu Schelkau.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Dtto VLieſerenz, Teuchern
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